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Die Danziger Zeitung erſcheint glich, 5 bung 15 — — 
imal Montage nur Nac a r. 
und Feſttage zweimal, am Erpebiton (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Beſtellungen werden in dee 
wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 
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Teſegraphiſche Tepefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 14. März, 7% Uhr Abends. 

Londo , 14. März. Zu New⸗Nork find Nach⸗ 
richten aus dem Süden vom 15. Februar eingegangen. 
Der Präſident der Südſtagten erwähnt in feiner letzten 
Votſchaft der erlittenen ſchweren Nufälle, welche daraus 
hervorgegangen ſeien, daß man die Abſicht auszufüh⸗ 
ren verſucht habe, das ganze Territorium ſchützen zu 
wollen, Der Präſident hält es für wahrſcheinlich, daß 
der Krieg mehrere Jahre danern werde. Die Lage des 
Heeres, der Flotten und der Finanzen ſtellt die Bot: 
ſchaft als äußerſt günſtig dar. — In einem Meeting zu 
Nichmond berieth man über freiwillige Zerſtörung 
der Baumwollen- und Tabaksvorräthe. — Im Con⸗ 
greſſe der Südſtaaten wurde beantragt, zue Erhaltung 
der Unabhäugigkeit den Krieg fortzuſetzen, bis der letzte 
Dollar verbraucht wäre. 


= Angekommen 9 Uhr Abends. 

Beclin, 14. März. Der Sieg der liberalen Miniſter 
iſt augenblicklich ſehr zweifelhaft. — Es beſtätigt ſich, 
daß Baiern und Würtemberg den frauzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag nicht ratifiziren wollen. — Der König der 
Belgier iſt bedenklich erkraukt. 

23 8 „Deutſchland. 

Berlin, 13. März. Die „Köln. Ztg.“ ſpricht die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die eigentliche minifterielle Partei bei den 
neuen Wahlen eine Einbuße erleiden, dagegen die entſchieden 
liberale Partei ſich an Zahl verſtärken werde. „Oder ſollte man 
in Berlin, ſagt das genannte Blatt, noch immer in der Täu⸗ 
ſchung leben, daß der aufrichtige, herzliche Jubel, mit welchem 
unſer hoch verehrter König im vorigen Jahre vom, Volle in 
allen Landestheilen begrüßt wurde, im Widerſpruch mit Wahlen 
ſtehe, durch welche das Volk einen eigenen, von der Regierung 
in einigen Punkten, namentlich in der Steuerlaſt und im Mi⸗ 
litär⸗Budget, abweichenden Willen ausſpricht? Das wäre nur 


eine neue Auflage des beſchränkten Unterthauen⸗Verſtandes. 


Ein Volk, welches eine Verfaſſung hat, iſt ein mündig geſpro⸗ 
henes Volk. Es hat ſein eigenes Urtheil. Man kann der beſte 
es Königs, und doch in Betreff deſſen, was zum 
Vaterlandes gereicht, abweichender Auſicht ſein. 
lich die Eutſcheidung über Steuern und Ausgaben hat 


Name 
0 Verfaſſung Preußens, wie aller geſitteten Staaten, dem 


Urtheil der Volksvertretung anheimgeſtellt. Und nie hat eine 
Vollsvertretung einen beſcheideneren Gebrauch davon gemacht, 
als die preußiſche. Eine ganze Reihe zum Theil drückender 
Steuern ſind eingeführt, und jede von der Regierung gefor⸗ 
derte Anleihe iſt mit blindem Vertrauen bewilligt worden, 
obgleich die Regierung mehr als einmal die Anleihe nicht in 
dem Sinne, wie die Volksvertretung wollte, verwandt hat. 
Für militäriſche Zwecke ſind während der letzten Jahre unge⸗ 
fab Summen bewilligt worden. Der Seufzer und Thränen 
ud mehr geworden im Lande, von allen Orten erſchallen 
Klagen über deu erhöhten Steuerdruck, über Beſchräukung und 
Verkürzung aller übrigen Zweige des Staatsdienſtes. Aber 
dennoch war die preußiſche Volksvertretung von ſo großer 
Bereitwilligkeit und Mäßigung, daß ſie das Militärbudget 
um Summen, die für jeden andern Zweck unerhört fein würden, 
zu vermehren ſich mit ſchwerem Herzen anſchickte, nur daß ſie 
nicht fo weit ging, die Finanzen des Landes durch Deficits, 
Schulden und Kriegsſteuern mitten im Frieden ruiniren laſſen 
zu wollen. Deshalb und aus keiner andern Urſache 
iſt ſie nach Hauſe geſchickt. Das Volk hat keine Urſache, 
fie deshalb feines Vertrauens unwerth zu erklären. Im Ge⸗ 
8 es wird bei den neuen Wahlen eher diejenigen fallen 
aſſen, die, ohne Unabhängigkeit und Charakter, mit allem, 
was ein in ſich getheiltes Miniſterium beſchließt, einverſtanden 
zu ſein entſchloſſen ſind.“ 
— Der „Allg. Ztg.“ wird von Berlin geſchrieben: „Wenn 
der Conflict eintritt, ſo muß es ſich zeigen, ob das preußiſche 
Volk politiſch ſo entwickelt iſt, um wiederholt vor der Wahl⸗ 
urne im gleichen Sinne ſein Votum abzugeben. Einem ſolchen 
wiederholten Votum wird König Wilhelm ſeiner Zeit eben 
o wenig feine Anerkennung verſagen, wie es einjt König 
aximilian gethan. Denn der milde und humane Preußen⸗ 
König hat zu nichts weniger Talent, als zur Gewaltherrſchaft, 
und das Geſetz iſt ihm heilig. Hat aber das preußiſche Voll 
noch nicht ſo viel politiſchen Character, um in ſeinen Wahlen 
ſich gleich zu bleiben, nun dann kann ihm Niemand helfen.“ 
— Schl. Z.) Man mag ſonſt über die Sache denken, 
wie man will, das wird man zugeben müſſen, daß wohl ſelten 
Fass Grund zur Auflöfung einer parlamentariſchen Verſamm⸗ 
bei dr Auſlofun Haaren herbeigezogen worden iſt, wie dies 
Kein Mense kan ünferes Abgeordnetenhauſes geſchehen it. 
Hagen ſchen 2 — e glauben, daß die Abſtimmung über den 
8 tew erklär rag ſo folgenſchwer fein werde, nachdem Herr 
v. Patew erklärt hatte, daß er im Princip damit einverſtanden 
ei, auch kein Mißtrauens⸗Vot ' erblicke. In 
1 ( um in demſelben - 
irklichkeit liegt der Grund zur Auflöſung auch nicht in dieſer 
Abſtimmung, ſondern in der Beſorgniß vor der Haltung der 
Majorität gegenüber den Etats des Handelsminiſteriums 
und des Kriegsmiuiſteriums. Mit anderen Worten 
die Auflöſung des Ab geordnetenhauſes iſt ein Sieg 
der antiliberalen Miniſter über die liberalen 
Miniſter. 
* Von den Abgeordneten, welche geg en den Hageneſchen 
Antrag geſtimmt haben, iſt nun ebenfalls eine „Erklärung“ 


veröffentlicht worden, worin ſie die Motive ihres Verfahrens 


auseinanderſetzen. Sie haben darnach gegen den Antrag ges 
ſtimmt: 

„I) weil eine vollſtändige Aenderung der beſtehenden Ein⸗ 
theilung des Staatshaushalts⸗Etats im Laufe eines Rechnungs 
ne N außerordentlichen practiſchen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden iſt; 

„2) weil eine ſolche Aenderung von höchſter Bedeutung für 
die persönliche Verantwortlichkeit aller einzelnen Minifter i 
und daher der ernſtlichſten und ſorgfältigſten Prüfung bedarf; 

„3) weil einer ſolchen Aenderung am wenigſten eine Grund⸗ 
lage gegeben werden durfte, welche weder die Mitglieder des 
Hauſes, noch der Finanz⸗Miniſter ſelbſt augenblicklich zu über⸗ 
ſehen in der Lage waren; E 

„4) weil durch das Amendement Kühne eine weit wirk⸗ 
ſamere und beſſere Controle des Staatshaushalts pro 1862 
ermöglicht worden wäre, als durch den Antrag Hagen, indem 
nach dem letzteren die Etatstitel nach Maßgabe der Rechnung 
pro 1859 auch da zertheilt werden ſollten, wo eine Zerthei⸗ 
lung überflüſſig iſt, ja ſchädlich wirken muß, dagegen nicht 
genügend getheilt werden durften, wo es erforderlich war, 
während das Amendement Kühne eine dem practiſchen Be⸗ 
dürfniß, eutſprechende Zerlegung einzelner Etats⸗Titel geſtat⸗ 
tete, die in manchem Titel weit über die Theilung in der 
Rechnung pro 1859 hinausgehen konnte und mußte; 

„5) weil dieſer Antrag durch Angriffe gegen eine Seite 
der preußiſchen Verwaltung motivirt wurde, welche bisher 
noch nie eine Stimme weder des Auslandes noch des In⸗ 
landes zu verdächtigen gewagt hat und weil er gerichtet war 
gegen einen Miniſter, der in ſeiner Verwaltung als ein Meiſter 
und als alter Vorkämpfer conſtitutioneller Freiheit im ganzen 
re e 2 

„Wir haben nach eigener reiflicher Ueberlegung und im 
Bewußtſein der Pflicht, uns = 3 vollſtändiger Einſicht 
in das Weſen und die Bedeutung der Sache zu entſcheiden, 
unſere Stimme abgegeben; die Nichtigkeit unſerer Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Annahme des Hagen'ſchen Antrages eine über⸗ 
eilte ſei, hat darin ihre Beſtätigung gefunden, daß bei den 
nächſten Berathungen der Budgek⸗Commiſſion die unbedingte 
Anwendung deſſelben ſich als unthunlich erwieſen hat. Wir 
ſind gewiß, durch unſere Abſtimmung weder den Rechten der 
Volksvertretung etwas vergeben, noch die Intereſſen des 
Landes irgendwie gefährdet zu haben.“ Kl Ei 


Die „Erklärung“ ift von 52. Abgeordneten unterzeichnet; 


aus unſerer Provinz von Kreisrichter Paſewaldt (Marien⸗ 
werder), v. Saucken⸗Julienfelde, v. Saucken⸗ Labiau und 


von Prof. Dr. Schubert (Königsberg). 

— In der Sitzung des Ausſchuſſes des Deut⸗ 
I en Handelstages, der kürzlich hier ſtattfaud, waren, mit 
Ausnahme zweier Herren, ſämmtliche Ausſchußmitglieder er⸗ 
ſchienen. Ueber die Verhandlungen hören wir, daß von eini⸗ 
gen Weigerungen, dem Verband beizutreten, berichtet wurde, 
welchen indeß bis auf die Weigerung der Handelskammer von 
Trieſt jede Bedeutung abgeht, und daß wegen der Cooptation 
noch einiger Ausſchußmitglieder eine ſehr lebhafte Debatte 
ſtattfand, welche damit endete, daß die Herren G. G. Meier 
in Bremen, Stahlberg in Stettin, Gurtzig in Hannover und 
Weſeufels in Barmen als Ausſchußmitglieder zugezogen wur⸗ 
den. Ferner wurde über die Beſchlüſſe des Handelstages bezüg⸗ 
lich des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches verhan⸗ 
delt und der eingehenden Berathung eine umfaſſende Denk⸗ 
ſchrift zu Grunde gelegt. Auch der Beſchluß des Handelstages 
wegen der differentiellen Behandlung der Eiſenbahnfrachten 
im directen und unterbrochenen Verkehr gelaugte dem Verneh⸗ 
men nach zur Erörterung. 

— Das Statut der von conſervativer Seite beabſichtig⸗ 
ten „Hppothekenbaul“ für den kleineren Grundbeſitz iſt be⸗ 
reits vollendet und unterliegt gegenwärtig einer letzten Bera⸗ 
thung. Dem Unternehmen ſind bereits bedeutende Geldmittel 
zur Dispoſition geſtellt. 

Glogau, 13. März. In Folge der Ueberfüllung der 
beſtehenden Kriegsſchulen hat der Kriegsminiſter die Errich⸗ 
tung einer fünften Kriegsſchule für nothwendig erachtet. 
Der hieſige Feſtungs⸗Commandaut, General v. Hirſchfeld, 
gab dem Oberbürgermeiſter von dieſem Projecte Kenutniß mit 
dem Bemerken, daß höheren Orts gewünſcht wird, daß jene 
neue Schule hier in Glogau errichtet würde. Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, alle nur möglichen Conceſſionen zu gewähren, 
um die Errichtung der Kriegsſchule hierorts zu ermöglichen. 

Rußland und Polen. 

— (Poſ. Z.) Vou den zur Deportation nach Sibirien oder zur 
Einſtellung ins Militär beſtimmten politiſchen Verurtheilten 
aus Polen ſind die meiſten bisher noch in den Feſtungen des 
Königreichs geblieben, und die Abführung an die eigentlichen 
Beſtimmungsorte beginnt erſt jetzt, wo die Witterung milder 
wird. Ein Brief eines Geiſtlichen, welcher 350 Werſt hinter 
Petersburg mit noch einigen Genoſſen eingeſtellt iſt, erwähnt, 
daß die den Beſtraften zu Theil werdende Behandlung durch⸗ 
aus mild iſt, und daß ſie auch auf ihrer Reiſe überall von 
der ruſſiſchen Bevölkerung mit Speiſe und anderen Lebens⸗ 
bedürfniſſen verſehen worden ſeien. Es iſt übrigens eine be⸗ 
kannte Thatſache, daß die Deportirten von der Bevölkerung 
Rußlands an deu Orten, durch welche fer paſſireu, ſtets reich⸗ 
lich verſorgt und mit allerlei Mitleidsbeweiſen erfreut werden, 
und daß die Behörden ſolche Vorkommenheiten nicht uur nicht 
inhibiren, ſondern daß die den Unglücklichen (wie die Depor⸗ 
tirten ſelbſt in der Geſchäftsſprache der Behörden heißen) ge⸗ 
reichten Spenden ſtets gewiſſenhaft vertheilt werden und kein 
Fall bekannt iſt, wo die betreffenden Unterbeamten, ihrer ſon⸗ 
ſtigen Gewohnheit getreu, irgend etwas davon zu ihrem Vor⸗ 
theil unterſchlagen hätten. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 
in Leipzig: Heinrich Hül ner, in Altona: Haafenftein n. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Danzig, 15. März. 

* Dirſchau, 14. März. So eben (gegen 5 Uhr 
ie] erfehre ich von einem zuverläſſigem Augenzeugen, 
daß auf der Eiſenbahnüberfahrt zwiſchen Subkau und Czarlin 
ein paſſirender Wagen von einer von Pelplin kommenden 
Locomotive erfaßt und mit den zwei darin ſitzenden Perſonen 
zermalmt worden iſt. Die Unglücklichen waren der dend : 

farrer aus Wiſchin und ſein Kutſcher; der erſtere hatte 
einen Am tsbruder in Subkau beſucht. Die Bahn iſt 
an der Stelle von Hügeln umgeben, ſo daß die von Subkau 
Kommenden ſie nicht ſehen können; die Barriere war offen 
und ein Bahnwärter nicht zu ſehen, die Verunglückten glaubten 
ii daher in voller Sicherheit. Die zerſtückten Glieder wurden 
päter zuſammengeleſen und nach Subkau gebracht. Wenn ich 
Näheres erfahre, werde ich ſofort Mittheilung machen. 

Thorn, 14. März. (Th. W.) Der hieſige Feuer⸗, Löſch⸗ 
und Rettungsverein Gen nach dem nunmehr feſtgeſtellten u 
dem Magiſtrat zur Genehmigung vorgelegten Statut nur aus 
Mitgliedern beſtehen, welche ſreitill dem Verein beitreten; 
phyſiſch und moraliſch untauglichen Perſönlichkeiten kann der 
Vorſtand den Eintritt in den Verein verweigern. Der Zweck 
des Vereins iſt, bei Fenersgefahr innerhalb der Ringmauern 
der Stadt zu löſchen und zu retten. Trotz dieſes Zweckes, 


welcher eine active Bethätigung im Vereine bedingt, können 


als außerordentliche Mitglieder dem Vereine auch ſolche Per⸗ 


önlichkeiten angehören, welche durch ihre Körperconſtitutien, 


ihr Alter, ihren Lebensberuf behindert ſind, in der angegebe⸗ 
nen Weiſe bei einer Feuersgefahr und den Uebungen ves Ver⸗ 
eins ſich zu bethätigen. Dieſe außerordentlichen Mitglieder 
haben mindeſtens 1 Thlr. jährlichen Beitrag zu zahlen. An 
der 3 1 75 des Vereins ſteht ein Director, 4 Vorſteher und 
die Abtheilungsführer. Behufs Ausführung ſeiner Dienſt⸗ 
leiſtungen theilt ſich der Verein in Haupt⸗ und Unterabthei⸗ 
lungen. Verſäumniß der freiwillig übernommenen Verpflich- 
tung ſtraft der Vorſtand durch Geld bis zum Betrage von 
15 Sgr. und Ausſchluß aus dem Verein. Obſchon der Verein 
feine eigene Organiſation und Direction hat, ſo ſtellt er. fi 
bezüglich ſeiner Wirkſamkeit bei 1 unter die An⸗ 
ordnungen des vom Magiſtrat mit der Oberleitung des Feuer⸗ 
löſchweſens betrauten Beamten, des Feuerherrn. Die ordent⸗ 
liche ee wird nz: 8 N Eintrittsgelde be⸗ 
dingt, noch i mit einem Beitrage verkn a 
ee gönigsberg, 18, Wied 798 

der Kapelle, welche zum Spielen der Conzert⸗ und Tanzmu 


über vernommen worden > 


auf dem Maskenballe 10 1. d. M. engagirt war, ſoll dar⸗ 
ei Meß 


n: zu welchem Zwecke der 


beerſche Krönungsmarſch auf dieſem Maskenballe geſpielt 


und was ſonſt auf dem letzteren, namentlich in Betreff des 


carnevaliſtiſchen großen Feſtzuges, welcher dort arrangirt, bes. 


merkt worden ſei. F 
Vermiſchtes. 


— Ueber das Befinden des Prof. v. Gräfe hat die 
„Br. Stg.“ folgende Mittheilung erhalten: „Ich ſchätze mich 
glücklich, Ihnen über den Geſundheitszuſtand des allverehrten 
Mannes die erfreulichſten Mittheilungen machen zu können. 
Zwar iſt das pleuritiſche Exſudat noch nicht völlig verſchwun⸗ 
den, doch iſt eine ſtetige Abnahme deſſelben mit Sicherheit zu 
conſtatiren, und darf man hoffen, daß es in nicht allzu ferner 
Zeit der vollkommenen Reſorption verfallen wird. Huſten und 
Fiebererſcheinungen find ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr 
vorhanden z das Allgemeinbefinden iſt vortrefflich. Wie gut ihm 
der Aufenthalt in Nizza, wo er Mitte vorigen Monats ein⸗ 
traf, bekommt, geht daraus hervor, daß in der letzten Woche 
das Körpergewicht um 2—3 Pfd. geſtiegen iſt. Alles berechtigt 


alſo zu der Hoffnung, daß der Herr Profeſſor ſeiner voll⸗ 
kommenen Geneſung entgegenſieht. Wenn nicht unerwartete 


Ereigniſſe eintreten, wird er ungefähr den 20. April nach 
Berlin zurückkehren.“ 

— In Betreff des dem Grafen Blankenſee zugefügten 
großen Diebſtahls hat die bereits erwähnte Miſſion des Kr 
minalcommiſſarius Rockenſtein ein höchſt günſtiges Reſultat 


gehabt; es iſt von demſelben das geſammte geſtohlene Gut in 


der Behauſung des Predigers Schoeppe — natürlich ſoweit 
es nicht durch denſelben in Frankfurt umgeſetzt worden — auf⸗ 
gefunden worden. Die erſte polizeiliche Recherche nach dem 
geſtohlenen Gute war erfolglos geweſen, weil in den vorhan⸗ 
deuen Behältniſſen im Schoeppe'ſchen Haufe nichts aufzufin⸗ 
den war, und allein den Geſtändniſſen des Predigers S hoeppe 
verdankt man die Auffindung der Werthpapiere. Sie waren 
in einem Ofen, und zwar an einer Stelle verborgen worden, 
zu welcher man nur durch Herausnahme einer Kachel gelan⸗ 
gen konnte. 3 JE A 

— Bor einigem Tagen ift in Wien ein Todesfall aus 
ſeltener Urſache vorgekommen. Ein Studirender, Mitglied 
einer geachteten hieſigen Familie, hatte 50 zufällig mit der 
Stahlfeder in den Ballen der linken Hand geſtochen. Die 


Wunde, die nicht einmal geblutet hatte, wurde nicht ar £ 
ar. 


Allein bald zeigte ſich, daß eine Vene verletzt worden 

Es trat eine Blutader⸗Entzündung des linken Armes, der Bruſt 
und des Herzens ein, eine Amputation war wegen hinzugekom⸗ 
menen Brandes unmöglich, und der Verwundete ſtarb unter 
großen Schmerzen nach wenigen Tagen. 

— Vor den Aſſiſen von Mons wird in nächſter Sitzung 
der Proceß eines Diebes, Namens Willem, deutſcher Ab⸗ 
kunft, verhandelt, der wegen nicht weniger als 67 Diebſtählen 
unter erſchwerenden Umſtänden angeklagt iſt. Willem behaup⸗ 
tet aber, ſelbſt faſt 810 Diebſtähle begangen zu haben, und 
zwar ohne allen fremden Beiſtand. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


— — 
) Der Muſikdirigent 


Nac längerem Leiden entſchlief heute un⸗ 
ſer lieber Sohn John Ottomar in 
ſeinem 3. N ae ſolches zeigen be: 
trübt an A. C. Fiſchbeck nebſt Frau. 
Kalkofen a. d. Weichſel, den 13. März 1862. 
Rn r 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 


den 4. October 1861. 

Das den Guſtav und Wilhelmine geb. 
Stender⸗Burandt'ſchen Eheleuten gebörige 
Grundſtück Lienſitz Nro. 18, abgeſchätzt auf 5826 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in unſerm Bureau 
III. einzuſehenden Tore, ſoll 

am 2. Mai 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt durch 
den Herrn Kreisrichter Strehlke ſubhaſtirt 
werden 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
‚aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
‚ihre Anfp:üche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 2348 


＋ * wit 2 
Die Englische Grammatik 
nach Robertsons Methode 
bearbeitet vom Professor Dr. A. Boltz; 
hat seit dem Erscheinen der ersten 
Auflage im Jahre 1853 so grosse Ver- 
breitung gefunden, dass bereits vier 
Auflagenerforderlich waren. Die Vor: 
züglichkeit, welche dies Werk vor 
den mehrsten derartigen auszeich- 
net, hat auch beim vorigen Semester- 
Wechsel wiederVeranlassunggegeben, 
es in mehreren Schulen neu einzufüh- 
ren, und dürfte der deutlichste Beweis 
dafür sein, dass namentlich. in den 
mehrsten Seestädten vorwiegend der 
Englische Sprach- Unterricht nach 
der Boltz’schen Grammatik ertheilt 
wird, — Das Werk wird in 2 Abthei- 
lungen ausgegeben, der I. Theil kostet 
15 Sgr., der II, u. Ill. Theil zusammen 

kosten I Thaler, 

Die mehrsten Buchhandlungen ha- 
ben Exemplare vorräthig, in Danzig 
namentlich i 


Ernst Doubberck, 


Langgasse 35, [1298] 
eee, 

In der Allgemeinen D- utscehen 
Verlags-Anstalt in Berlin (Woh- 
renstrasse No. 43) ist erschienen 
und in allen Buchbandluugen 
zu haben: 


Das Allgemeine Deutsche 
Handels-Gesetz-Buch 
mit Erläuterungen nach den 
Materialien 
und Benutzung der sämmtlichen Vorar- 


arbeiten von Bornemann, Waldeck, 
Strohn und Bürgers, } 
nebst Einführungs-Gesetz, Ministerial- 
Instruction und Gebühren-Taxe. 
36 Bogen gross Octav-Format. 
Preis: complet 2 Thlr. [716 
PTT 


* die Deutsche Lebens- versiche- 
rungs-Gesellschaft zu Lübeck em- 
pfehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
Pensions-,Aussteuer-, Kriegs- etc. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten; 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 

1167 Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


Auction zu Qſterwiek. 
Moutag, den 31. März 1862, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich auf Verlangen des Guts⸗ 
beſitzers Herrn Arnold zu Oſterwiek öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkaufen; 
30 ſehr ſchöne friſchmilchende und hochtra⸗ 
ende Niederungs⸗Kühe (die Hälfte davon 
ind vom erſten Kalbe), 15 Stück ein⸗ und 
vo ine Bullen, ſowie eine Partie» 
zullenkälber, Halbblut Shorthorn⸗Race, ei: 
nige Pferde, 4 Arbeitswagen, 1 Spazier⸗ 
wagen, 1 zweirädriges Kariol, 6 amerika⸗ 
niſche Pflüge, 1 Dreſchmaſchine ꝛc. ıc. 
Der Zahlungstermin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht 
angebracht werden. 
Joh, Jac. Wagner, 
[1673] 


Auctions⸗Commiſſarius. 


K 
5 
Leberthran⸗Gelce, 
wohlſchmeckend und leicht verdaulich, allen den⸗ 
fuer zu empfehlen, denen der gewöhnliche 
fi ige Leberthran zuwider iſt. Preis pro Blech⸗ 
üchfe 1 % Debit von A. Berg in Berlin, 
Roſenthalerſtraße 72 a. 
Atteſt. Der mir von Herrn Berg zur 

1 egebene Leberthran, wegen ſeiner 

onſiſtenz Leberthran⸗Gelée genannt, hat ſich mir 
in allen Krankheiten, bei denen Leberthran an⸗ 
gewandt wird, ſehr vortheilhaft erwieſen, indem 
denſelben die Kranken wegen ſeiner Reinheit und 
nicht unangenehmen Geſchmacks gern nehmen. 
3 erlin, Dezember 1861, 

Dr. Beringnier, 


1721] pract. Arzt. 


5 rener 
J 5 N 1 
Kotzolt'ſches Geſang-Conſervatorium 
in Berlin, Anhaltſtraße 3. 
„Am 3. April beginnt ein neuer Curſus. Honorar jährlich 80, 60 und 40 , in viertel: 
jährlichen Raten prärumerando zu zahlen Ausführliches enthält das durch den Unterzeichne⸗ 
ten gratis zu beziehende Programm. Sprechſtunde Dienſtag und Freitag 1—2 Uhr. 
Berlin, den 15. Februar 1062 Kot zolt, 
[948] Solo⸗Baß des Königl. Dom⸗Chors. 


Zur Nachricht für Auswanderer und Reiſende! 


Am 1. und 15. allmonatlich finden gleich den vorgangenen Jahren auch im Laufe dieſes 
Jahres meine directen überſeeiſchen Expeditionen ab Bremen und Hamburg 
nach Nord⸗ und Süd⸗Amerika, auch Anftralien ꝛc. 
unter dem Schutze der Preußiſchen und Emerikaniſchen Geſetze ſowohl per Dampf: als Segelſchiff 
zu den allerbilligiten Hafenpre fen ſtatt, und zwar nach folgenden Hafenplätzen: 
New⸗Nork, Baltimore, Boſton, Philadelphia, Quebec, New⸗Orleaus, Galveston 
(Texas), San Francisco (Califouien), Melbourne u. Port Adelaide ꝛc. 

Für die Zuverläſſigkeit meiner Expeditionen und der dami in Verbindung ſtehenden reellen 
Grundſätze ſpricht das mir von den höhiten Behörden beigelegte Vertrauen durch das mir über: 
tragene umfangreiche Geſchäft für den genzen Umfang des Staates und als Vertreter der Rheder⸗ 
häuſer erſter Klaſſe, mit dem Bemerken, daß vermittelſt meiner Genera-Agentur im verwichenen 
Jahre 36 Dampfſchiffs⸗ und 72 Segelſchiffs⸗Expeditionen ſtattgefunden, mit welchen circa 
20,000 Perſonen befördert worden. Sämmtliche Schiffe n bit Paſſagieren find gleich in den vor⸗ 
angegangenen Jahren unterm Schutz der Norſehung glücklich gelandet. 

So wie es ſeit einer Reihe von Jahren mein Beſtreben geweſen, das Intereſſe meiner 
Paſſagiere nach allen Richtungen hin zu wahren und ihnen nur alle möglichen Vortheile zu ge: 
währen, wodurch gleichfalls das Vertrauen des Publikums ſich mir in einem hohen Grade zuge: 
wendet, werde ich unermüdet fortfahren, dieſe mir geſtellte Aufgabe zu beobachten, weshalb ich das 
auswandernde und reiſende Publ kum freundlichſt erſuche, ſich auch ferner mit vollem Vertrauen 
an mich zu wenden. 2 1 * 5 

Auf portofreie Anfragen ertheile ich unentgeltlich und bereitwilligſt jede Auskunft unter Bei⸗ 
fügung meines Profpectes, enthaltend die Belehrungen, Bedingungen und das zum Schutze für 
die Auswanderung beſtehende Geſetz nebſt Reglement. ö 


I. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz No. 7, 
Königl. Preuß. conceſſionirter General⸗Agent. N 
P. S. Dampfſchiffs⸗Expeditionen finden nur nach New⸗Pork ſtatt. 1671] : 


Inſtitut für Orthopädie, ſchwediſche Heilgymnaſtik 
und Electrotherhie zu Thorn. f 


Die Anſtalt bezweckt in erſter Linie die Behandlung aller Verkrümmungen, ſowohl des 
Rückaraths, als auch der Extremitäten, ferner kommen zur Behandlung: Lähmungen und Schwäche⸗ 
79 des Nervenfyitems, allgemeine Muskelſchwäche, Dispoſition zur Lungenſchwindſucht. 
Bleichſucht, Scropheln, Epilepſie, Veitstanz, chroniſche Unterleibsbeſchwerden, Menſtruations⸗ und 
Hämorrhoidalbeſchwerden ꝛc. 5 s 

Nähere Auskunft wied von dem Unterzeichneten zu jeder Zeit ertheilt. 


Thorn, im März 1862. A. Funch, 
[1528] Arzt und Director des Inſtituts. 


2 CONCERT Rt 


gegeben von 


Marie Gärtner, 


Hof-Pianistin des Herzogs von Coburg, 


und Concertmeister 
Georg Japha 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Musikdirector Markull, 
im Apollo-Saale des Höteldu Nord 


Sonnabend, den 15. März 1862, 
Abends 7 Uhr, 


— — 


PER 

1) Sonate für Pianoforte und Violine, C-moll op. 30 No. 2 von L. van Beethoven. Vor- 
getragen von den Concertgebern. \ 

2) Fantaisie-Caprice von Vieuxtemps, Vorgetragen vom Concertmeister Japha. 

3, a. Polonaise, As-dur von Chopin. 
b. Ballade, G-moll von Chopin. 

4) Andante und Variationen für 2 Pianofortes von R. Schumann, Vorgetragen von der 
Concertgeberin und Herrn Musikdireetor Markull, 

5) Rondo, H-moll für Pianoforte und Violine von Franz Schubert, Vorgetragen von den 
Concertgebern, 

7) Andante und Scherzo von Ferd. David. Vorgetragen vom Concertmeister Japha. 

6) a. Schlummerlied von C. M. v. Weber, eingerichtet von Frz, Liszt.) Vorgetragen von 
b. Liebeslied von R. Schumann. Marie Gärtner. 


Vorgetragen von Marie Gärtner. 


Billets à 1 Thlr. zum Saal und 20 Sgr. zum Baleon sind in der Buch- und Musik» 
handlung von F. A. Weber, Langgasse 78, zu haben. [1683] 


RR Für Kaufleute, Exporteure und 
DD by 


Echuhmacher! 
Meinen unter direeter Aufſicht des 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten 
Schuhe und Stiefel einner Fabrik zu bisher noch 

hieſigen Rabbinats 
gefertigten und mit dem Siegel d 3 Rabbinats 


nicht dageweſenen Preiſen. Z. B. Feine Laſting⸗ 
Gamaſchen für Damen zum Schnüren mit Ab⸗ 
an beiden Enden geſiegelten Oſter⸗Cichorien in 
feinſter Qualität halte den Herren Verkäufern 


fägen pro Btzd. Paar 12 Thlr., desgl. ohne Ab⸗ 
ſätze 1 Ur, desgl. mit Gummizug und Ab⸗ 
beſtens empfohlen. 
Berlin, den 1. März 1862. 


ſätzen 15 Thlr. rrenſtiefel in Lackleder ꝛc. 
2 Thlr. eh, 95 Di Kinderſchuhe in 

. W. Weſenberg, 

[1357] Alte Schönbaufer-Str. 6. 


Bukskin, Laſting, Leder ꝛc., jede Sorte Filzſchuhe, 
ſowie Turner⸗Schuhe in grauem Segeltuch 
ebenfalls zu billigſten Preiſen. Preis⸗Courant 
auf Franco⸗Anfrage gratis. g 
Guſtav Kleine in Naugard i. Pom. 
11111 Fabrit in der Königl. Straf⸗Amſtalt. 
Ein geſchickter Lithograph, der beſonders im 
Zeichnen, ſo wie in jeder andern ſein Fach 
berührenden Arbeit kundig ift, findet unter vor 
theilhaften Bedingungen in meiner Luxus⸗Pa⸗ 
pier⸗FJabrik dauernde Anftellung 5 
Briefe, mit Einſchluß von Probe Arbeiten, 
franco. [1715| Hugo Hübner. 
Neurode im Regierungsbezirk Breslau. 


Wichtig für Bruch leidende! 


Wer ſich von der üͤberraſchenden Heilmethode 
des berühmten Beuchat Krüfy: Altherr 
in Gais, Canton Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann bei der Expedition 
dieſer Zeitung 
len hundert 
nehmen. 


60 Tauſend Stück Mauerſteine ſollen bei Er⸗ 
öffnung der Schifffahrt von Kniebau nach 
Marienburg transportirt werden, Unternehmungs⸗ 
luſtige Schiffer erfabren das Nähere durch N. 
Paukuin, Zimmermeiſter in Kaldowo bei Ma: 
rienburg. 7 


Vrllchenſtrußchen 


ar Julius Radike, 
Langgaſſe, Ecke der Gerbergaſſe. 
% Ya, Ya Preuß. Lotterie⸗Looſe habe ich 
noch billigſt abzulaſſen. 
Stettin. 6. A. Kaselow, 


[237] Inhaber einer Decimalwaagen-Fabrit, 


Zeugniſſen in ns 


ein Schriftchen mit vie⸗ 


Bad Landeck in Schleſien, 
in der Grafſchaft Glatz, im März 1862. 

Die altaliſcheſaliniſchen lauwarmen Schwefel⸗ 
bäder zu Landeck, mit denen zwei Trinkquellen, 
eine Molken⸗Trinkanſtalt mit verſchiedenen Arten 
Molken, ein Moor- und ein 8 ver⸗ 
bunden ſind, in Mitte ſchöner Parkanlagen 
und weiter Promenaden in einem wildromanti⸗ 
ſchen, von waldigen Gebirgen umſchloſſenen, 
1400 Fuß hoch gelegenen, vom Bielafluſſe durchs 
ſtrömten Thale, werden in dieſem Jahre den 1 
Mai eröffnet. a 

Am biquemiten und ſchnellſten gelangt man 
hierher mil der Breslau⸗Schweidnitz⸗Franken⸗ 
ſteiner und der Breslau-Bri gRteiber Eilenbahn, 
welche beiden Städte Frankenftein und Neiße 
nur 44 reſp. 7 Meilen vin Landeck entfernt, 
durch täg ich an die Eiſenbahnzüge ſich anſchlie⸗ 
ßende Poſten mit dem hieſigen Kurort in Vers 
bindung ſtehen. 

Seit dem 14. Jahrhundert ſchon zu Heil⸗ 
zwecken verwandt, verdanken die hieſigen Ther⸗ 
men erfahrungsgemäß ihren weitverbreiteten Ruf 
der vorzüglichſten Wirkung auf das Nerven- 
ſyſtem und finden d her ihre Anwendung bei 
roniſchen auf Blutſtaſen beruhenden Nerven⸗ 
krankheiten, wie: bei nervöſem Schwisdel, Ma: 
genkrampf, nervöfern Kopfſchmerz, Geſichtsſchmerz, 
püftweh, nervöſer Diarrhöe, Hyſterie, Hypo⸗ 
chondrie, Veitstanz, Epilepſie, Musk Izittern, 
peripheriſchen Lähmungen, ferner bei Hämorr⸗ 
hoidalleiden, Uterinqkrankheiten, als: Unregel⸗ 
maßigkeit der Menitruation, Blutflüffen, Nei⸗ 
gung zu Abortus, Unfruchtbarkeit, Beſchwerden 
der Wechſeljahre und einzelnen Fällen. von 
Bleichſucht. Außerdem ſind die Bäder bewährt 
zur Heilung chroniſcher Rheumatismen, Gicht, 
ſkrophulöſer Krantheiten impetigiröſer Hautleiden 
und chroniſcher Hautgeſchwüre. 

Der Beſuch der Inhalationshalle, in der das 
der Ouelle entſtrömende Stickgas eingeathmet wird, 
iſt als höͤchſt wirkſam erprobt bei atarrhaliſchen 
Leiden des Kehlkopfes und der Luftröhre, bei 
nervöſem Aſthma, nervöſem Herzklopfen, Anlage 
zur tuberkulöſen Schwindſucht. 

Die Moorbäder ſind beſonders wirkſam bei 
Lähmungen in Folge von Gicht und Rheuma⸗ 
tismus, Drüſen⸗Anſchwellungen, Leberverhär⸗ 
tung, Anſchwellung der Gebärmutter und der 
Eierſtöcke. F 

In drei Badehäuſern wird theils gemein⸗ 
ſchaftlich nach Geſchlechtern in größern Vaſſins, 
theils ſeparat in marmornen oder hölzernen Be⸗ 
hältern gebadet. 5 

Zur ärztlichen Pflege der Kurgäſte find drei 
Badeärzte, di Doctoren Sanitätsrath Langner, 
Adamezyk und Wehſe angeſtellt. 

Sowohl in den zur en inden Be⸗ 
nutzung beſtimmten Etabliſſemeuts, als auch in 
den zur Aufnahme der Kurgäſte bereitſtehenden 
Logishäufern iſt für den entſprechenden Comfort 
geſorgt. Die Reſtauration in dem erſt 1853 neu 
erbauten und ſplendid eingerichteten großen Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe iſt dem ſehr tüchtigen Hof Reſtau⸗ 
rateur Wieczorek aus Breslau übertragen. 

Da nun Nervenleiden zu den am weiteſten 
verbreiteten, aber auch am 1 — beilens 


den Krankheiten unſerer Zeit gehören, jo kennen 


mit Recht die hieſigen Bäder in dieſer Bezie⸗ 
hung zu den wirkſamſten Deutſchlands gerechnet 
werden. e 

Im vorigen Sommer wurden die hieſigen 
each von 20,7 Familien oder 3521 Perſonen 
eſucht. \ 

Beſtellungen auf wohleingerichtete Woh⸗ 
nungen nimmt die hieſige Bade⸗Inſpection ent⸗ 
gegen 11720 


ee IT HP RENTE 
Eig neues vollſtändiges Satinirwerk zum 
Glätten von Papier ca 60 Cor. ſchwer, mit 
2 Walzen von 30“ Länge und 000 Pfd. Druck 
pr. Achſe, iſt für den Preis von 400 47 in 
Berlin, Kaiſerſtr. 3, bei Elend zu verkaufen, 


Avertiſſement. 


Es ſind mir bereits mehrere Anmeldungen 
von auswärtigen Kaufluſtigen zu Gutern ver⸗ 
ſchied ner Größen zugegangen. In Folge deſſen 
erſuche ich die Herten Beſitzer, welche ihre Gür 
ter zu verkaufen beabſichtigen, biermit höflichſt 
gen-ue Anſchläge von ibren Gütern mir eheſtens 
gefälligſt zugehen zu laſſen. 

1638 E. L. Wurtemberg, Elbing. 


No. 1040 kauft zurück 
die Expedition. 


ein Comptoir befindet ſich jetzt Brod⸗ 
M bänkengaſſe No. 34 und kan ſich das 
felbit ein Lehrling, welcher einige Kenntniſſe der 
19 885 Sprache bat, 8 5 
anzig, den 14. Mär 272 
[1722] ae N. T. Behreut. 


Angefommene Fremde am 14. März, 

Englischen Haus; Amtsrath Kosmack a. 
Buglien. Kaufl. Thurn u, Oritmann a. Pforz⸗ 
beim, v Amelunten a. Roßlau, Sonnenberg a. 


Wien. 8 
Foͤrſter Chotomski a. 


Hötel de Berlin: 
Warſchau. Kaufl. Lirbmaın a. Hamburg, Kayſer 
a. Leipzig, Schmidt a. Breslau, Wagner a. Bremen. 

Hotel de hon: Deich⸗Jaſp. Schmidt a. 
Dirſchau. Rentier Kubanowski a. Berlin. Het 
Candidat Bandow a. Grunewald Kaufl. Hager 
vorn a. Magdeburg, Siegmund a. Stettin, 
Lederfabrikant Alsleben a. Stolp. Fabrikant 


Riffler:a Münden. 

alters #Hotsl: Rittergutsbeſ. Boy aus 
Katzke. Gutspächter Wendtland a. Meftin. Afes 
kuranz-Inſp. Seelmann a Berlin. Kaufl. Jrcobi 
u. Frickert a. Berlin, Bertuch a. Gotha, Marx 
a. Mancheſter. 

So me zers Hitel: Rittergutsbeſ. Cynski 
a. Tudyns. Gutsb. Niebold a. Marienwerder. 
Kaufl. Berger a. Königsberg, Hübner a. Berlin, 
Mun beck a Leipzig. 5 5 

Hötel d’Oliva: Kaufl. Fiſcher a. Berlin, 
Wespe a. Hamburg, Roſenfeld a. Mageburg. 
En nn nn nn son Jenni enden ne gl 02 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig, ö 


r 


